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 Die WHO schätzt, dass weltweit jährlich rund 900'000 Suizi-
de begangen werden. Typischerweise hatten vier von fünf Per-
sonen, welche Suizid begehen, im Jahr zuvor Kontakt mit ih-
rem Hausarzt oder ihrer Hausärztin, zwei von drei im Monat
zuvor. Die vorliegende systematische Übersichtsarbeit zur Sui-
zidprävention wurde im August 2004 anlässlich eines Work-
shops von Suizidexpertinnen und -experten aus 15 Ländern
angeregt und vorbereitet. In einer systematischen Literatursu-
che wurden 10 Meta-Analysen, 18 randomisierte Studien, 24
Kohortenstudien und 41 andere Studien identifiziert. Studien-
designs und –populationen waren sehr variabel, weswegen auf
eine Meta-Analyse verzichtet wurde.

Während zur Beurteilung des Nutzens von Screening- Pro-
grammen oder öffentlichen Informationskampagnen zu wenig
oder nur widersprüchliche Evidenz vorlag, zeigten zwei Ansät-
ze konsistent einen Effekt: die Weiterbildung von Hausärztin-
nen und Hausärzten im Erkennen und Behandeln von Depres-
sionen und die Restriktion der Verfügbarkeit von Waffen, Pe-
stiziden, Gasen oder Medikamenten, welche gängigerweise für
Suizidversuche verwendet werden.

Somit sind wir Ärztinnen und Ärzte einmal mehr angehal-
ten, unsere diagnostischen und therapeutischen Kompeten-
zen zur individuellen Prävention des Suizids zu verbessern.
Zusätzlich sind politische Massnahmen gefordert, welche
den Zugriff auf Waffen und andere Mittel zur Selbsttötung
effizient regulieren. 
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